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rcith S e e l a n d eine Ansprache, in welcher er die Verdienste des Hof-
rathes Dr . H a n n um die Meteorologie und die Errichtung von alpinen 
Gipfelstativnen und die von Österreich ans diesem Gebiete erzielten 
Erfolge in ausführlicher Weise betonte. Nach der Ansprache zierte die 
Gemahlin des Vergverwalters N. P r u g g e r ans Eisenkappel die den 
Namen des gefeierten Gelehrten tragende Gedenktafel mit einem Kranze 
aus Alpenrosen, worauf Oberbergrath S e e l a n d die Warte mit einem 
begeisterten Glück anf! für den obersten Bcrgherrn, unseren geliebten 
Kaiser Franz Josef, eröffnete. Zum Schlüsse brachte Redner anch ein 
Glück auf! dem Hofrathe Hann, der Centralanstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus, dem Vertreter Dr . Kostlivy n. s . w. und dankte 
allen, welche durch ihre große Zuvorkommenheit nnd thatkräftige Unter­
stützung das Object fordern halfen. 

Nach der Eröffnungsfeier wurde im Rainer-Schntzhanse ein von 
der Seetion Elsenkappel des Österr. Tonristen-Clnb verunstaltetes 
Mah l eingenommen, wobei es an Trinksprüchen lind fröhlichen Liedern 
nicht fehlte. 

Kleine Miktheilungen. 
Vermehmng der SammluiMN des naturhistorischen Landesmuscnms. Fort­

setzung des Verzeichnisses in Nr. 3 der „Carinthia I I " 1891. Es übergaben: 
a) F ü r das zoologische C a b i n e t : Herr Districtsarzt M ü h l b ö ck in 

Nillach eine Trappe (0ti8 t«.rä«, L.), welche am Z.März t89l im Reviere Bogenfeld 
der Gemeinde Maria Gail verendet aufgefunden wurde — Herr Rudolf Sch la t hau 
in Nofegg einen Embryo eines Huhnes mit 4 Füßen. — Herr Lehrer Conrad 
Werui fch in Reichenau eine Vipeiü. Rsäü ?itü. — Herr Fabriksafsistent Deckeva 
eine juuge gehörnte Sandviper von Sag am Wörtherfee. — Herr Nealschnlprofessor 
H. T a u r e r R i t t e r von G a l l e n s t e i n in Görz mehrere Exemplare der Schnecke 
^ o i n s spoetabiliZ Rsm. aus der Umgebung von Görz. — Herr Josef L o r v e r in 
Alameda (Californien) 2 Stück öal io t ig tt ibiksla L a w . und l Stück Lxvncl^lus 
amsrivanu3 L a w . uud 3 Stück iVlarsx-Arten von der Küste von Californien, 1 Walross-
zahu uud 6 Stück Vväalia oal(linali-« Nulsai . t , ein glänzendes Marienkäferchen ans 
Australien und Neuseeland, welches die äußerst schädliche Orangen-Schildlaus (Ive-^a 
karol ias i Itla«ksl>) vertilgt uud zum gleichen Zwecke von den, amerikanischen Ento­
mologen Albert Köbele im Auftrage des V. St -Secretariats für Landwirtschaft lebend 
in Californien eingeführt wurde. 

b) F ü r d i e . M i u e r a l i e n - und geologische S a m m l u n g : Herr Pro­
fessor Brun lechner 2 Gläschen.mit dem neuen Mineral Seelandit, l Boltait, 
Coquimbit und Tekticit von Schmölliutz in Ungarn, I schönes Stück Aragonit und 
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Calcit mit Calcitvierlingen vom steirischcn Erzberg, I Epidot auf Doppelspath vom 
Heubachthal in Salzburg, l Brookit vom Maderanerthal (Schweiz), 1 Ädular und 
Apatit von Pinzgau, l Dichrvit mit Pyrrhotin von Bodenmais (Bayern), l Freigold 
vom Rathhausberg (Salzburg), I Mergelschiefer (Raibler Schichten), mit Solsn sps«. 
und 2 Myophorienmergel vom Klinkergraben (Seißera), l Guttensteinerkalk und 
2 Werfnerschiefer mit ?stzuäc>monotis (ilttrsi und Al^aoitgZ k»8°a«ll3i3 vom Plank­
graben füdlich von Malborghet, 2 Stück Korallen- und Fusuliuenkalk (Carbon) von 
der Kronalpe, l Korallenkalk (obere Trias) und 3 Ostraeenkalk (Oligocän) von 
Belapetfch, l Azurit uud Malachit in Thonschiefer vom Svebrograben (Javoria), 
1 Tonalitgneis von Wistra, 2 Stück schwarzer Kalk mit ?s«tsn 8psc?. (Oligocän) 
vom Osoiniggraben (Wistra). — Herr Oberbergrath Seeland l Eisenglimmer und 
2 Gyps von Gollrad (Steiermark), 1 Arsenkies von Altenberg und l Blauspath von 
Krieglach (Steiermark', 2 Fiederblättchen-Abdrücke von ^a^Iau^ aouwinata ^ . Li ' , 
von Feisternitz bei Eiviswald. — Herr Berghauptinann I. Gleich l Stück fossiles 
Holz, gefunden bei einer Ausgrabung in der Herrengasse in Cilli, 5 Stück Zinnober­
erze von St. Auna bei Neumarkt und i Galniei. — Herr Oberbergcominissär Dr. 
Rich. Canaval 1 Gangstück (Zinkblende und Bleiglanz), 1 Galenit, 1 Baryt und 
1 Galmei pssuä. nach Calcit von Naibl, I Goldquarz vou Leugholz im Drauthal 
und 3 Antimonit von Lesnik bei Sachsenburg. — Herr Hüttenverwalter D i e z in 
Lölling l Realgar mit Auripigment von Stelzing. — Herr Director G. K r o l l 
3 Kieselzinkerz, 2 Kieselzinkerz auf Calcit, 1 Kohlengalmei, l Plnmbocalcit, l Gelb­
bleierz, 3 Anhydrit und 1 Bleiglanz mit Markasit von Bleiberg, 1 Weißbleierz von 
Littai und l Manganspath von Veitsch. — Herr Professor Reiner eine Versteinerung 
I^picloa'önä'roll StsrabsiAii Kronen, von Böhmen und 5 Stück Predazzit vou Predazzo. 
— Herr A. I v o s 3 Stück Bleiglanz mit Zinkblende von Pitzelstätten. — Herr 
Obermünzwardein Steuer in Wien einige Quarzkrystalle (Marmaroscher Diamanten), 
— Herr Polizeiarzt Gr über 1 Graphitschieser vom Kreuzbcrgl. — Die Bleiberger 
Bergwerks-Union 1 Galniei vom Bleiberg. — Herr Josef Lorber in Alaincda 
(Californien) 1 Bleiglanz uud Kupferkies in Quarz und l Gangstück mit Kupferkies-
Einsprengungen von Virginia-City im Staate Nevada. — Die Bergverwalt ung 
Feisternitz bei Eibiswald mehrere Fossilien u zw, ^«ion^x ?6tse- i i l löi i , . , ein 
Kieferstück des KKiiioevivZ sansanisn^is, einen Feniurkopf eines Säugethieres und 
einen Lacertilierrest. 

e) Für die botanische Samin lnng: Herr Oberlehrer Franz Nnckgnb e r 
in Maria Saal ein durch eine Astgabclung einer Föhre durchgewachsenes Fichten-
bänmckicn. ^ Herr G. Höfner, Musikdirigent in Wolfsbcrg, lebende Pflanzen von 
^Valästkivia, tsrnata von der Koralpe in Blüte für den botanischen Garten. — 
Herr Josef Lorber iu Alamcda (Californien) die Frucht eines V^mnoolgäus ea,ng,-
Uvnsis I/., Schusserbaum, l Stück Holz uud 2 Zapfen der californischen Niesencypressc 
^VsIIin»tonia Alante». 

6) Für die Bibliothek: Herr Johann Unterweger, Professor an der 
Bürgerschule in Judenburg einen Separatabdruck seiner Abhandlung: „Über die 
kleinen Perioden der Sonnenflecken uud ihre Beziehung zu einigen periodischen Er­
scheinungen der Erde." - Herr Karl Prohaska, k. k. Gymnasialprofessor in Graz, 
die Separatabdrücke seiner Abhandlungen: „Gemitterbeobachtungeu i» Steiermark, 
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Kärnten und Oberkrain für die Jahre 1889 und 1890 und Ergebnisse sechsjähriger 
Beobachtungen 1885 bis 1890" und „Die .Hagelschläge des 21. August 1890 in Steier­
mark". — Herr H, Höf er, k,k. Bergakademie-Professor in Leoben, einen Separatabdrnck 
seiner Abhandlung: „Zur Entstehung des Erdöls". — Herr Dr. I. H a n n , k. k. Hofrath 
nnd Director der k, k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus in 
Wien, die Separatabdrücke seiner Abhandlungen : „Die Veränderlichkeit der Temperatur 
iu Österreich", „Resultate der meteorologischen Beobachtungen auf dem Gipfel des 
Pikes Peak (Colorado), 430^t w, nach Beobachtungen vom November >874 bis 
inclusive Jun i 1888" und „Studien über die Luftdruck- und Temperaturverhältnisse 
auf dein Sonnblickgipsel, nebst Bemerkungen über deren Bedeutung für die Theorie 
der Cyclonen und Anticyclonen". — Die k. k. L a ndwirtscha f ts -Gese l l schaf t 
das vou ihr herausgegebene Werk: „Die Alpenwirtschaft in Kärnten". — Herr Ober-
bergrath See land einen Separatabdrnck seiner Abhandlung: „Die Veränderungen 
des Pasterzengletschers". — Herr Professor Dr. M i l t e r e g g e r fein „Lehrbuch der 
Chemie für Oberrealschulen. 4. Auflage. 1. und 2. Theil". — Herr Josef L o r b e r 
in Alameda (Californien) die Broschüre „Itoe-bslo ^ Ibs i t , Repor t ok a ti-ip tc> 
^U8trali«, tc> invsst iAsts tbs nn.tliin.1 snkniivs ok t l is tlntscl sealc-. ^ » s l n n A t o n , 1890 " 
(Bericht über eine Reise nach Australien zur Erforschung der natürlichen Feinde der 
Orangen-Schildlaus.) — Ferner übergab derselbe Herr ein Stück Faserzeng der 
Fidschi-Insulaner. 

Die Taschenuhr als Hilfsmittel zur Ermittlung der Himmelsgegend. Die 
Reisezeit veranlasst so manchen Naturfreund zu weiten einsamen Fußwanderungen 
in ihm unbekannten Gegenden, wo er nur mit Hilfe eiuer guten Touristenkarte den 
richtigen Weg zu seinem vorgesteckten Ziele siudet. Die beste Karte nützt aber nichts, 
wenn man nicht zugleich iu der Lage ist, die Himmelsgegend festzustellen. Hat'man 
keinen Kompafs zur Hand, fo kann man, wenn man keine allzugroßeu Forderungen 
an die Genauigkeit der Augabe stellt, die Himmelsgegenden sehr leicht mit Hilfe einer 
Tafchennhr nach dem Sonnenstande ermitteln. Man hält die Uhr so, dass der 
Stnndenzeiger möglichst genau in der Richtung nach der Sonne zeigt, was man mit 
Hilfe des Zeigerschattens auf dem Zifferblatt leicht bewirken kann. Dann zählt man 
die Minuten zwischen der Zahl XII und dem derzeitige» Ltaud des Stundenzeigers, 
nimmt die Hälfte dieser Anzahl Minuten und denkt sich eine gerade Linie, welche 
diesen Halbiernngspuukt mit der Mitte und der gegenüberliegenden Seite des Ziffer­
blattes verbindet. Diese Linie entspricht der Nord-Süd-Richtung, nach welcher die 
Ost-West-Nichtuug leicht zu bestimmen ist. Diese gedachte Nord-Süd-Linie kann man 
auch durch ein über die Uhr gelegtes Lineal, einen Bleistift u. f. w. darstellen, 
welcher so gelegt werden muss, dass er deu erwähnten Halbierungspuukt deckt 

Es bleibt sich gleich, ob man die Minute» des größere» oder kleineren Bogens 
zählt, dcr Einfachheit wegen wird man den kleineren Bogen wählen. Zu beachten 
ist, dass während des Tages, d. h. in der Zeit von k Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
die Himmelsrichtung Süden stets in der Mitte des kleineren Bogens zwischen X l l 
nnd dem Stundenzeiger liegt, dagegen Norden in der Richtung des Halbicrungs-
pnnktes von dem größeren Bogen. Wird das Experiment zur Ermittlung der 
Himmelsgegend vor K Uhr morgens oder na-b. 0 Uhr abeuds gemacht, fo zeigt der 
Halbirungspunkt des kleineren Bozens nach Norden 
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Folgendes Beispiel wird das Verfahren erläntern: Es sei die Uhr so gelegt, 
oass der Stnndenzeiger nach der Sonne zeigt. Die Zeiger geben die Zeit 3 Uhr 
24 M in . nachmittags an und die Entfernung des Stundenzeigers von der Zahl X I I 
beträgt folglich 17 Minuten, Nimmt man hiervon die Hälfte, also 8'/z Mnmten 
uud zieht vou hier aus durch die Mitte des Zifferblattes, genan über 3 8 ^ Miunten 
hinweg, die Linie SN, fo gibt diese die Richtung von Süd (8) nach Nord (X) au. 
I m rechte» Winkel zu dieser Linie, also von 23 7, Minnten dnrch die Zifferblattmitte 
über 53V2 Minuten hinweg, hat man sich alsdann die Ost-West>Nichtnng zu denken, 
die durch die Linie 0^V angegeben ist. Da es vor 6 Uhr abends ist, so gibt die 
Mitte des kleineren Bogens von 0 bis 17 Minuten die Südrichtung, die Mitte des 
größeren Bogens von i7 bis 60 Minuten die Nordrichtung an. Angenommen, es 
sei 12 Uhr mittags, die Sonne stehe mithin im Süden, so gibt, wenn die Uhr so 
gelegt wird, dass der Stuudenzeiger auf die Sonne gerichtet ist, dieser Zeiger genau 
die Südrichtung an. 

Nun vollzieht sich der scheinbare Umlauf der Sonne um die Erde in -
24 Stunden,, der Stundenzeiger dagegen macht eine Umdrehung in 12 Stunden 
Letzterer beschreibt also in gleichen Zeitabschnitten einen doppelt so großen Bogen, 
als scheinbar die Sonne ausführt. Wollte man nun, dass der Stuudenzeiger der 
Uhr stets in der Richtung nach der Sonne verbliebe, so müsste man die Uhr genau 
um halb so viel nach links drehen, als der Zeiger nach und nach von der X I I nach 
rechts abrückt. Um 2 Uhr würde mithin die Zahl I auf den Platz gekommen sein, wo 
Mittags die X I I lag und eine durch die Zahl I über die Mitte des Zifferblattes 
nach V I I gezogene Linie würde von Süd nach Nord zeigen Es leuchtet demnach 
wohl ein, dass immer die Verbindungslinie von dem Halbierungspunkt des Bogens 
zwischen der X I I und dem Stuudenzeiger mit der Zisferblattinitre die Nord-Süd-
Richtung richtig angeben muss. Hätten wir im bürgerlichen Gebrauch statt der in 
zwölf Stunde» eingeteilten Zifferblätter solche mit Vierundzwanzigstunden-Eiutheilung, 
so würde der Stundenzeiger mit der Soune gleichmäßig weiter marschieren und der 
die X I I und V I schneidende Durchmesser des Zifferblattes würde stets vou Nord uach 
Süd zeigen, wenn zu irgend eiuer Vor- oder Nachmittagszeit der Stundenzeiger 
nach der Sonne zeigt. Die Differenz zwischen der wahren Sonnenzeit nnd der 
mittleren Uhrzeit kommt hiebet ihrer geringen Größe wegen nicht in Betracht, 
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